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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
en 14. Jannar, Abends. Das ſoeben erſchienene 
reichiſchen a Journal“ meldet aus Wien, daß die den öſter⸗ 
e Propoſttionen zuſtimmenden Mächte jede Aenderung 
erklär ch Rußland geſandten Friedensvorſchläge für unzuläſſig 
Rußland und da man keine weitere Nachgiebigkeit von Seiten 
Br 45 erwarte, jo betrachte man einen diplomatiſchen 

8 Deiterreiche mit Rußland als bevorſtehend. 

Artikel d 6, 14, Januar, Nachmittags 3 Uhr. Ein telegraphiſch gemeldeter 
graphiſt er „Seſterreichiſchen Gorreſpondenz“, ſowie die ebenfalls auf tele 
bade dice, Wege eingetroffene Mittheilung der heutigen „Morning Poſt“, 
m 5 Rückantwort ſeitens Rußlands betreffend, übten eine günſtige Wir⸗ 
eie die Börſe aus, Die 3pGt. Rente, welche zu 62, 60 eröffnete, hob 
wen 18 auf 62, 80, wich auf 62, 55, ſtieg abermals auf 62, 90 und ſchloß 
er feſt als anfänglich zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
%, von Mittags 1 uhr 86% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 


Zyt. Rente 62, 70. 4% i / 
x . pt. Rente 91, —. 3P6t. Spanier 34%,. 
at Snanier 21%. Siber Anleihe —. Oeſterreich. Stants- Gifenbahn- 


en Eredit⸗Mobilſer⸗Aktien 1235. 
— A — ne auge 1 uhr. Conſols 86%,. 

„14. Januar, Na ttags 1 h . 
—Schluß⸗Courfe: Nachmittags 1 Uhr. Anfangs matter, ſchloß feſter 
Silber⸗Anleihe 81. 
Funk ktien 884. 
188, 


er 
Amgen — 100 London. Wechſel 115%. 
Antheile 118) 9 


Roggen 118 bis 119pfd, 135 gefor⸗ 
Kaffee, Umfas über 12,000 Sack Rio. ge 
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atienakräintehen og ern 57. 
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preußiſche 4% Ct. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
Fichiſche Loofe 100% 3y6t, Spanier 32. IpCt. Spanier 20% 
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. Vom Kriegsſchauplatze. 
in, Das anglo⸗türkiſche Kontingent — ſchreibt man der „Times“ in 
— Briefe aus Kertſch vom 21. Dezbr. — macht täglich größere Fort⸗ 
Ai de feiner Organiſation und Tüchtigkeit. Wenn bisher irgend ein 
dies hu an der Treue der Leute unter chriſtlichen Offizieren beſtand, ſo iſt 
einigen nicht mehr der get In einem Treffen gegen den Feind, das vor 
unter Tagen in dieſer Gegend vorfiel, hat ſich ein kleiner Haufen Reiterei 
wood ajor Mac Donald (von der Madras⸗Kavallerie) und Kapt. Sher⸗ 
Ehe icon der DBombay⸗Kavallerie) mit ausgezeichnetem Muthe geſchlagen. 
in we zu den Einzelnheiten des Gefechts komme, muß ich vorausſchicken, 
von 1 Jer Lage wir uns jetzt befinden. Lord Raglan behandelte das Corps 


Anfan % .! a 30 1 
w g an mit ſtiefväterlicher Geringſchätzung. Auch fein Nachfolger 
Berngegen die Bildung des . und konnte über die Art aner 
nate la ung b keinem Entſchluſſe kommen. In Folge davon blieb es Mo⸗ 
nach ng unbenutzt am Bosporus, wurde dann nach Aſien, dann wieder 
8 dug, darauf nach Eupatoria, dann nach Balaklawa, darauf nach 
das Paaptan nach Schumla und endlich definitiv nach Kertſch beordert, wo 
S mniffe folder am 21. Oktober landete. Jene 99 — Gegenbefehle und 
orbereitet ſollen eine Verſchwendung von über 60,000 Ltr. verurſacht haben. 
rage, zu war hier auch nicht das Mindeſte, nicht einmal Proviant und Fou⸗ 
zum "Sie Empfang des Kontingents. Die kommandirenden Offiziere find 
pen — gut e und erprobte an die Behandlung aſiatiſcher Trup⸗ 
den hie 5 oldaten. In dem kurzen Zeitraum von zwei Monaten wur⸗ 
eine an chanzen ausgebaut; jeder Mann iſt jetzt unter Dach und Fach; 
u a ehnliche Quantität Lebensmittel iſt von Konſtantinopel angelangt, 
nicht * die Apathie der hohen Herren bei der Armee und Flotte, die uns 
en warm unterſtützen, wäre noch mehr gekommen. Aber wir find 
ſichten ng einen ausreichenden Wintervorrath zu befigen, und unſere Aus⸗ 
einigen Eden gerade nichts Aufheiterndes. Das Thermometer variirte ſeit 
auf 3 en lden zwiſchen 3 und 9 Grad Fahrenheit. Das Eis erftreckt ſich bis 
ſind, — iſche Meilen in die Bucht hinaus, wo alle Schiffe feſtgefroren 
bolt. d n Mannſchaft ihren Bedarf aus dem Truppen⸗Magazin am Lande 
wartet er Feind hängt uns im Rücken, und nach umlaufenden Gerüchten 
die S r nur die Bildung des Eiſes ab, um über die Bucht zu marſchiren, 
bebenchiffe in Brand zu ſtecken und uns von vorn zu faſſen. Nicht nur an 
gel. er ſondern auch an Kanonen und Schießbedarf leiden wir Mans 
icht a der Feind durch die Einnahme von Kars ſich gehoben fühlt, iſt es 
Nach abe einlich, daß er einen Verſuch macht, Kertſch wieder zu erobern. 
a Vorbemerkungen will ich das Treffen vom 10. dieſes befchreiven. 
Nee uns eine große Menge Fourage in der ſogenannten „Spaniſchen 
en f Sies gate die 7—8 engliſche Meilen nordweſtlich von Kertſch gele⸗ 
2 es e Farm gehört dem ſpaniſchen Konſul in Odeſſa, und wir hatten 
zum S e von feinem hieſigen Agenten gekauft. Eine ſtarke Wache wurde 
eiten A Fourageurs hin eſchickt, da der Feind bei ſolchen Gelegen⸗ 
eundlick hen der Nacht zu kommen und die Fourage, fo wie die uns 
h Donald, N. de eln 1 zu ſte N te. Da . 
ehnlichen un ehligte, von der Annäherung eines an⸗ 
E Eh ae Haufens 9 5 


und 84 Reden 


ern 
„ohne etwas vom Feinde 1 , 
ſchwenkte i nde zu ſehen, dann eine Strecke weſtwärts, und 
see arne v ae um, als er bald die vorgeſchobenen Poſten 
cheig genug, ging Major M Donald 


en 


Dinstag den 15. Januar 1856. 


N. 2A. 


liche Truppe ihm um das dreifache überlegen geworden war, und nun gegen 
ihn vorrückte, Jetzt mußte er nach dem Lager zurück retiriren, aber der 
Feind ſetzte ihm mit einem ſcharfen Feuer zu, was ſeine Leute mit ihren 
Karabinern nicht erwiedern konnten. Doch bewieſen ſie große Feſtigkeit, und 
da der Feind ſeine Flanke umflügelte, ließ er einhauen und ſchlug ſich durch, 
20 bis 30 Ruſſen aus dem Sattel werfend. Nach einiger Zeit waren ihm 
jedoch die Ruſſen wieder auf der Flanke, und in Folge einer herangezogenen 
Verſtärkung zählten fie jetzt über 400 Mann. Mö Donalds Leute waren ſeit 
8 Uhr Früh nicht aus dem Sattel gekommen und jetzt war es 3 Uhr, die 
Pferde matt und die etwas gelichtete Schaar verlor einen Mann nach dem 
anderen durch die ruſſiſchen Kugeln. Da ließ er die Ruſſen herankommen 
und wieder einhauen. Ein furchtbares Handgemenge erfolgte, welches eine 
geraume Zeit dauerte, und mit nur 39 Mann verließ M' Donald (ſelbſt ver⸗ 
wundet) den Kampfplatz und erreichte in möglichſt beſter Ordnung gegen Abend das 
Lager. Der Feind folgte ihm lange nach, ohne ihm jedoch weitere Verluſte 
zuzufügen. Am folgenden Morgen wurden Parlamentärs ausgeſchickt, da⸗ 
runter Major Goldſmid und Wundarzt⸗Aſſiſtent a um ſich nach 
dem Schickſal des Kapitän Sherwood und der übrigen Verwundeten zu er⸗ 
kundigen. Die Letzteren waren nach Argin geſchafft worden, und dort führte 
man die Parlamentärs in das Zimmer, wo Kapitän Sherwoods Leiche lag. 
Er war einige Stunden vor ihrer Ankunft geſtorben. Die Parlamentärs 
wurden mit großer Artigkeit behandelt; und der Oberſt, der die Koſaken ge⸗ 
führt hatte, behandelte die Affaire als einen guten Spaß, und meinte, die 
Türken hätten ſich ohne engl. Kommando nie ſo mannhaft wehren können. 
Obgleich nun Jeder M' Donalds Unbeſonnenheit tadeln muß, hat fie doch 
gezeigt, mit welcher Luſt die Türken unter engl. Offizieren fechten. Wenn 
man dieſem Korps nur ehrliches Spiel gönnt, ſo kann es ſich zu einer 
Streitkraft ausbilden eben ſo groß und merkwürdig wie unſere Armee in In⸗ 
dien. Leider herrſcht bei der regulären Armee eine 5 Eiferſucht 
egen uns, weil das Kontingent einen etwas höhern Sold bezieht. Unſer 

eneral iſt bei allen, die unter ihm dienen, außerordentlich beliebt, Seine 
Streitmacht wird im Frühjahr aus Folgendem beſtehen: Hier befindlich 16 
Regimenter Infanterie a 950 Mann jedes, 6 Batterien, 1 Kompagnie Ar- 
tillerie zu Pferde, 200 Mann Reiterei (die übrige Kavallerie mußte aus Man⸗ 
el an BERN. weggeſchickt werden); am Bosporus 2000 Mann Kavallerie, 
5000 Baſchi Bozuks in Varna und 3000 Mann Polenlegion — in Allem 
nahe an 30,000 Mann Unſer ärztliches Detachement hat mehr als alles 


„ Andere dazu beigetragen, um den Truppen Anhänglichkeit an ihre englifchen 
Führer einzuflößen. 


Aus dem Lager von Sebaſtopol wird den „Daily News“ vom 28. Dez. 
geſchrieben: Es ſind Gerüchte in Umlauf, daß Omer Paſchas Verbindungen 
mit der Küſte durch die Ruſſen abgeſchnitten ſeien, ſo daß es für ihn eben 
ſo ſchwierig iſt zu retiriren, als vorwärts zu marſchiren. Er ſoll ſich an 
die Alliirten um Beiſtand gewendet haben. Heute heißt es auch in der That, 
daß ein Theil des türkiſch⸗engliſchen Kontingents ſich zu dieſem Zwecke in 
Bewegung ſetzen werde. N 

Aus Trapezunt, 21. Dezember, wird geſchrieben: „Mehrere eng- 
liſche und türkiſche Dampfer haben uns in den letzten Tagen 5—6000 
Mann egyptiſcher Truppen gebracht, die theils nach Erzerum abgehen, 
theils hier überwintern werden. Man ſpricht von 20—30,000 Mann, 
die hier konzentrirt werden ſollen. 

Dem in Turin erſcheinenden „Piemonte“ zufolge, beläuft ſich die Zahl 
der ſardiniſchen Kriegsſchiffe, welche im ſchwarzen Meere mit den 
Flotten der Weſtmächte kooperiren ſollen, auf 3 Dampffregatten, 
8 kleinere Dampfer, 3 Segelfregatten, 1 Brigg, 1 Korvette und 1 
Brigantine. 

Aus Berlin, 8. Januar, wird dem „Morning Herald“ gemeldet: 
„Die Ruſſen machen große Anſtrengungen, die Bewohner des Kauka⸗ 
ſus durch Geld-Austheilungen und durch Einwirkungen auf die reli⸗ 
giöſen Gefühle der kaukaſiſchen Chriſten, für ſich zu gewinnen. Dem 
Vernehmen nach iſt die Neutralität Schamyls der im vorigen Jahre 
erfolgten Freilaſſung ſeines Sohnes zu verdanken.“ 


Preußen. 

Berlin, 14. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Geheimen Kommerzienrath Carl zu 
Berlin den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem groß- 
herzoglich mecklenburg⸗ſſchwerinſchen Kriminal- Direktor Bolte zu 
Bützow den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Land-Rentmeiſter 
und Rendanten der Regierungs-Hauptkaſſe zu Magdeburg, Scheffer, 
dem Rendanten bei dem Haupt⸗Salz⸗Amt zu Königsberg in Preußen, 
v. Proeck, dem Kommerzien-Rath Leonor Reichenheim und dem 
Maſchinen⸗ Fabrikanten Bialon zu Berlin, dem Leder -Fabrikanten 
Lang⸗Gores zu Malmedy und dem Kaufmann Heinrich Mathias 
Schmitz zu Köln, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Rhein⸗Zoll⸗Knecht Fleiſchhauer zu Emmerich, im Kreiſe Rees, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Der Salinen - Faktor bei dem 
königlichen Salzamt zu Kolberg, Guſtav Reinhold Guſtke, iſt zum 
Gradir⸗ und Siede⸗Inſpektor ernannt worden. 

Verlin, 14. Januar. In den erſten Tagen des September 
vor. Jahres fand bekanntlich in Paris eine evangeliſche Konfe- 
renz ſtatt, welche von Mitgliedern der evangeliſchen Kirchen faſt aller 
Länder beſucht war. Aus Preußen waren u. A. Tholuck, Krum⸗ 
macher und Kuntze anweſend. Dieſe Konferenz hat, wie wir in 
unſern damaligen Berichten über dieſelbe erwähnt haben, an die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen eine Denkſchrift gerichtet zum Beſten der 
evangeliſchen Chriſten in der Türkei und zur Beſeitigung jenes grau⸗ 
ſamen türkiſchen Geſetzes, das jeden zum Chriſtenthum übertretenden 
Muhamedaner zum Tode verurtheilt. Se. Majeſtät der König hat 
durch ſeinen Geſandten am britiſchen Hofe, Grafen v. Bernſtorff, 
auf dieſe Denkſchrift antworten laſſen. Dieſe Antwort (an Sir Eul- 
ling Eardley, Baronet, gerichtet) lautet nach den engliſchen Blättern 
wie folgt: 

N den 12. Dezember 1855. Mein Herr! Da die in Paris im 
verfloſſenen Sommer verſammelt geweſene evangeliſche Konferenz ſich bereits 
aufgelöſt hat und Sie einer der hervorra endſten Unterzeichner der Adreſſe 
vom 5. September d. J. ſind, welche die Mitglieder jener Konferenz durch 
Vermittelung des königlichen Geſandten in Paris in die Hände des Königs, 
meines allergnädigſten Herrn, haben gelangen laſſen, ſo bin ich beauftragt, 
durch Sie den nterzeihnern der gedachten Bittſchrift die wohlwollen⸗ 
den Gefinnungen, mit welchen Seine Majeſtät dieſelbe empfangen haben, 
und das allbekannte Intereſſe auszuſprechen, welches Allerhoͤchſtdieſelben dem 
Gegenſtande widmen. Der König fährt fort, für das Schickſal aller und insbeſon⸗ 
dere der evangeliſchen Chriſten im ottomaniſchen Reiche die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme zu hegen, und wird keine Gelegenheit verſaͤumen, dies durch die That 
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u bewähren, fo weit die Umſtände es Ihm erlauben. Se. Majeſtät find 
indeſſen der Anſicht, daß der hauptſächlichſte Einfluß in dieſer She 
von der Regierung Ihrer britiſchen Majeſtät wird geübt werden können, 
und wie Allerhöchſtdſeſelben nicht zweifeln, daß die Bitten der in der Kon⸗ 
ferenz vertreten geweſenen evangelifchen Chriſten bei dieſer dure 
Monarchin ein eben ſo geneigtes Gehör * haben, ſo wird der König 
immer bereit fein, die zur Erfüllung derfelb R - 

auf das Wirkfamfte und durch alle in Seinen Kräften ſtehenden Mittel zu 
unterſtützen. — Indem ich Sie, mein Herr, erſuche, ſich zum Dolmetſcher 
dieſer Geſinnungen und lei Sr. Majeſtät bei den übrigen Un- 
terzeichnern der in Rede ſtehenden Adreſſe machen zu wollen, benutze ich ꝛc. 

Graf v. Bernſtorff. 

Wir erfahren durch dies Aktenſtück aufs Neue, daß Se. Maj. der 
König auch an die Noth der Chriſten denkt, die in der Türkei leben, 
und nur zu oft „unter dem Joche der Ungläubigen ſeufzen“. 
wir, daß am Ende der orientaliihen Wirren den armen Chriſten dort 
ein bleibender Schutz gewährt werde. Die Einigung der chriſtlichen 
Mächte über dieſen Punkt, das iſt's, um was die Chriſtenheit ſeit Jahr⸗ 
hunderten gebetet hat, — lange, lange vor Beginn des jetzigen Krieges. 

(N. Pr. 3.) 

Die Gala⸗Cour wegen der Verlobung Sr. k. Hoheit des Prinz 
Regenten von Baden mit der Prinzeſſin Louiſe, königl. Hoheit, 
wird, wie wir hören, am koͤnigl. Hoflager im Laufe dieſer Woche ſtatt⸗ 
finden. — Se. fönigl. Hoheit der Prinz Auguſt vou Würtemberg iſt 
am Sonnabend Abend nach St. Petersburg abgereiſt. 

Herr v. Seebach, der geſtern auf der Rückkehr aus St. Pelers⸗ 
burg Berlin paflirte, hat ſich hier nicht aufgehalten, feine Reife viel⸗ 
mehr unmittelbar fortgeſetzt. Man bezeichnet das Reſultat ſeiner Sen⸗ 
dung als ein nicht ungünſtiges und ſoll derſelbe namentlich vom ruſſi⸗ 
ſchen Kabinet die Ermächtigung erhalten haben, auf den von ihm in 
Petersburg vertretenen Verhandlungsgrundſätzen in Paris im Sinne 
einer weitern Annäherung der kriegführenden Parteien thätig zu ſein. 
— Geſtern war davon die Rede, Oberſt v. Manteuffel werde ſchon 
Montag aus Wien hierher zurückkehren; wir hören heute indeß, daß 
ſein Aufenthalt daſelbſt ſich wahrſcheinlich um einige Zeit verlängern werde. 

In Beziehung auf die neulich von uns gegebenen Mittheilungen 
betreffs der Grundſteuer erfahren wir, daß das in dem Antrage der 
Budget⸗Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten deſiderirte Geſetz be⸗ 
reits in der Vorbereitung begriffen iſt, daß die Vorlage deſſelben aber 
wegen der in der Entſchädigungsfrage liegenden Schwierigkeit im Laufe 
der gegenwärtigen Kammerſeſſion wahrſcheinlich nicht erfolgen wird. — 
Se. Mafeſtät der König hat einer uns zugehenden Nachricht zufolge 
den Prinzen Kraft von Hohenlohe⸗Ingelfingen, Hauptmann 
im großen Generalſtabe und zur Zeit der preußiſchen Geſandtſchaft in 
Wien attachirt, zu Höchftfeinem Flügel⸗Adjutanten ernannt. Der Prinz, 
ein noch junger Mann, wird ſeiner ausgebreiteten und tiefen Kennt⸗ 
niſſe halber als einer der ausgezeichnetſten jüngeren Generalſtabs⸗Offi⸗ 
ziere geſchätzt. (B. B. Z.) 

C. Aus Weſtpreußen, 9. Januar. Die amtlichen Ermittelungen 
über den gegenwärtigen Stand der Rinderpeſt ergeben für die Provinz Preu⸗ 
ßen nach den bis heute eingegangenen Meldungen: 1) für den Kreis Neiden⸗ 
burg einen Stillſtand in der Zunahme der Erkrankungsfälle faſt in ſämmt⸗ 
lichen Ortſchaften, 2) im Kreiſe Preuß.⸗Holland desgleichen, mit Ausnahme 
der Kreisſtadt; 3) im Kreiſe Oſterode find neue Erkrankungen feit dem Iten 
nicht vorgekommen; im Kreiſe Mohrungen kann die Seuche als beinahe un⸗ 
terdrückt angeſehen werden. Im Kreiſe Löbau des Reg.⸗Bezirks Marien⸗ 
werder iſt unter den Pferden die rotzverdaͤchtige Druſe noch an einem zweiten 
Orte, zu Brattiau, ausgebrochen; außerdem aber iſt den amtlichen Meldun⸗ 
gen zufolge, die wirkliche Rotzkrankheit mit einem epidemiſchen Charakter 
unter den Pferden dreier Ortſchaften des Kreiſes Conitz, zu Lipuſca, Klein⸗ 
Paglau und Friedrichshof, aufgetreten. — Zur Wieſen-⸗ Melioration ſind in 
unſrer Gegend neuerdings verſchiedene Genoſſenſchaften zuſammengetreten. 
Im benachbarten Reg.⸗Bezirk Bromberg haben ſich gemeinſchaftliche Ver⸗ 
bände für dieſen Zweck gebildet, und iſt in dieſen Tagen an den Verband 
zur Melioration der bromberger Stadtwieſen vom Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die Benachrichtigung eingegangen daß, 
wenn die finanziellen Verhältniſſe es geſtatten, nach und nach ein Vorſchuß 
von 30,000 Thlr. aus Staatsfonds gewährt werden ſolle. 

C. Nawitſch, 12. Januar. Maßregeln zur Linderung der 
Noth. — Statiſtiſches. — Suppen⸗Frauen⸗Verein. — Prämien: 
und Stipendien⸗Fonds. — Orgelbau.] Wie ich Ihnen bereits be⸗ 
richtet, iſt zur Unterſtützung unſerer bedürftigen Einwohner in der gegen⸗ 
wärtigen Noth der hieſigen Kommune höhern Orts circa 35 Wispel Hrobt⸗ 
korn auf das königl. Militär⸗Magazin zu Breslau vorſchußweiſe angewiefen 
88 Zum Behufe der Vertheilung ſollen aus ⸗geſchrotenem Mehl apfuͤn⸗ 
dige Brodte gebacken und von den betreffenden Bäckern gegen Marken für 
den ermäßigten Preis von 24, Sgr. das Stück verabfolgt werden, und ha⸗ 
ben ſich alle dieſenigen Einwohner, beſonderz aus dem Handwerk 
welche in ihrer 1 Lage dergleichen Brodte zu haben wünſchen, b 
dem Vorſitzenden der bann Hrn. Bürgermeiſter Reder zu melden, und 
die Zahl ihrer Familienglieder anzugeben. 
Bei der im verfloſſenen Monat 1 Volkszählung hat fi 
eine Geſammtbevölkerung von 9396 Seelen einſchließlich von 834 Unterſu⸗ 
chungs⸗ und Strafgefangenen 


unter find Evangeliſche 6188, Katholiken und Diſſidenten 1707 und 1301 
Juden — Im Jahre 1852 waren Se er 6129, Katholiken und 25 
denten 1771, Juden 1610, zufammen 9510 incl. 780 Gefangenen, Es hat 
alſo die Civilbevölkerung im Ganzen gegen 1852 um 168 Seelen abgenom⸗ 
men, ‚Dagegen die Zahl der Gefangenen 0 um 54 vermehrt, jo daß ſich e 

wirklicher Minus von 114 Seelen herausgeſtellt, welcher zum größten 8 
namentlich mit 109 auf die jüdifchen 3 von denen viele nach 
d. 
wohlthätigen Frauen⸗Sup⸗ 


andern Provinzen reſp. nach Amerika verzogen ſin 
Der Jahresbericht des hieſigen äußerſt 
pen⸗ Vereins, enthält wieder recht erfreuliche Reſulkate. Eingeſammelt 
wurde durch die geſchätzten Vereins⸗Vorſtands⸗Damen die Summe gef circa 
122 Thlr. Durch Konzerte u. ſ. w. floſſen dem qu. Vereine ungefähr 50 
Thlr. < Dazu kommt das Kapital vom Jahre 1854 nebſt Zinſen gegen 
r. Dies 1 5 die ungefähre Summe von 207 Thlr. Die Ausga⸗ 
ben für Fleiſch, Erbſen, Graupe, Hirſe u. f. w. betrugen etwa 115 Thlr. 
Demnach bleibt ein etwaiger baarer Beſtand von 4 270 5 Der Bere 
in Anerkennung feiner Verdienſte 50 Scheffel Ka 10 n, 5 Etnr. Reis und 
% Sad Salz verfloffenen Jahres aus ea tteln erhalten. Möchten 
auch ihm in dieſem Jahre reiche a auf pen, damit er immer mehr 
in den Stand geſetzt werde, feine, fi ge 0 erfüllen. f 
Der bei Gelegenheit der Gebürtstagsfeier Sr. Majeſtät am 13. Oktbr · 
1853 8 die Bemühungen des königl. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Schultze 
geftiftete Praͤmien⸗ und Stipendien⸗Fonds zur Auszeichnung refp. Unterſtützung 
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ugs: tra m bierorts ergeben. Die Garniſon beſteht aus 
746 Köpfen, mithin beträgt die Bevölkerung überhaupt 10,142 Seelen. Dar⸗ 
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armer und würdiger Realſchüler, hat nach dem veröffentlichten Berichte die 
erfreuliche Höhe von 200 Thlr. erreicht, welche in eine 444 pCt. Zinſen tra⸗ 
ende kröbener Kreis⸗Obligation eingewechſelt worden ſind. Bei dieſer Ge⸗ 
egenheit erwahne ich auch, daß die vom Hrn. ꝛc. Schultze bei kirchlichen 
Veranlaſſungen zum Zwecke der Anſchaffung einer neuen Orgel für die hie⸗ 
ige Br Kirche veranftaltete Sammlung das Ergebniß von 330 Thlr. 
ebracht hat. f N 
3 825 Verstärkung des bereits formirten Grenz⸗Kordons ſind heute zwei 
Kommando's des hier garniſonirenden Füſtlier⸗Bataillons, jedes 40 Mann 
ſtark, nach Pleſchen reſp. Adelnau, von hier ausgerückt. 
Deutſchland. 

Kaſſel, 12. Januar. Die heutige „Kaſſ. Ztg.“ meldet amtlich: 
„Se. königl. Hoheit der Kurfürſt haben allergnädigſt geruht, den 
Oberſten v. Kaltenborn, Commandeur des 3. Infanterie-Regi⸗ 

ments, zum Vorſtand des Kriegs⸗Miniſteriums und den Geheimen 

Jauſtizrath Rohde zum Staatsrath und zum Vorſtand des Juſtiz⸗ 

Miniſteriums zu ernennen.“ 2 2 
Frankreich. 

Paris, 12. Januar. Große Senſation erregt hier die Verhaf⸗ 
tung der Herren Cuſin, Legendre und Duchesne. Dieſelben waren die 
Direktoren der kürzlich durch Dekret geſchloſſenen Docks Napoleon. — 
Die heutige Börſe war ſehr bewegt. Unter den Spekulanten herrſchte 
große Unruhe. Dieſelben beginnen, an einen allgemeinen Krieg zu 
glauben, und die kleinen Kapitaliſten fangen an, ihre Werthpapiere zu 
verkaufen. Die Zprocentige Rente eröffnete zu 62 Fr. 50 C,, ſiel auf 
61 Fr. 15 C. und ſchloß zu 61 Fr. 80 C. Dieſe ſtarken Bewegun⸗ 

1 gen jagten ſelbſt unſeren, an dieſe Dinge gewohnten Agenten der Cou⸗ 

hie und des Parquets paniſchen Schrecken ein, und gegen den Schluß 

i der Börſe weigerten ſich dieſelben, neue Geſchäfte für ihre Clienten 

8 zu machen. Der Geldmangel iſt auf hieſigem Platze fortwährend ſehr 

ö groß, und obgleich die niedrigen Courſe zum Einkaufen ſehr einladend 

find, fo kommt das Geld doch immer noch nicht zum Vorſchein. Alle 
induſtriellen Papiere gehen ebenfalls reißend herab, wie die Credit⸗ 
Mobilier⸗Actien, die der öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und die 
der londoner Omnibus, welche letztere heute mit 24 Fr. Verluſt notirt 
wurden, während man ſie vor Kurzem mit einer Prämie von 30 Fr. 
verlangte. — Der geſtrige Artikel des Moniteur über den Senat be: 
ſchäftigt noch immer die öffentliche Meinung, ohne daß man etwas 
Beſtimmtes über deſſen wahre Bedeutung hört. Herr Drouin de l'Huys 
hat, wie man verſichert, wegen des Moniteur⸗Artikels feine Entlaſſung 
als Vice⸗Präſident des Senats eingereicht. 

In der Vorleſung des Hrn. Profeſſors Niſard kam es heute zu 
einem wahren Tumulte. Hr. Niſard war dieſesmal genöthigt, ſeinen 
Vortrag zu unterbrechen. Die Polizei kam ihm zu Hilfe, und mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. — Heute Abends findet in der 
Oper die Vorſtellung für die Krim⸗Soldaten ſtatt. Da fie um 104 
Uhr zu Ende iſt, fo bleibt der erſt um Mitternacht anfangende Mas: 
kenball unbehindert. — Zu den Maßregeln, deren Initiative man vom 
Senate ausgehen zu ſehen wünſcht, ſoll namentlich die Ernennung 

eeines aus feinen Mitgliedern zu wählenden Regentſchafts-Rathes gebö- 
ren. — Der Kriegsrath erregt begreiflich großes Intereſſe. Natürlich 
glaubt man, daß die erſte Frage die Landung an der Oſtſeeküſte be⸗ 
trifft. Die Marine ſoll keinesweges für dieſe Maßregel fein, während 
die Landarmee ſich für dieſelbe ausſpricht. 


Amerika. . 
New⸗Mork, 26. Dez. Der „New⸗Pork⸗Tribune“ wird aus Waſhington 
35 die Botſchaft ſei unter des Präſidenten Augen geſetzt worden. 
r wolle damit einer vorzeitigen e vorbeugen, und beweiſe 
damit, daß es doch Einen Menſchen in Amerika giebt, der die Botſchaft für 
etwas gar Wichtiges hält. — Derſelbe Korreſpondent ſchreibt, man glaube 
in diplomatiſchen Kreiſen nicht weiter an Cramptons a fene An⸗ 
fangs fei man allerdings gefonnen gewefen, dem Geſandten feine äſſe zus 
zuſchicken, doch habe man bei reiferer Ueberlegung eingeſehen, daß es viel 
würdevoller ſei, ſich an die britiſche Regierung ftatt an deren Vertreter zu 
halten. Nun 2 Lord Clarendon privatim ſowohl wie offiziell jede Abſicht, 
die amerikaniſchen Geſetze verletzen zu wollen, in Abrede geſtellt; ja ſeine Er⸗ 
klärungen feien fo ziemlich Entſchuldigungen geweſen; ſomit ſei es nicht gut 
25 mehr möglich, den Geſandten für das Geſchehene büßen zu laſſen. Am Ende 
* werde die Sache friedlich ablaufen und eine gute Warnung für die britiſche 
Regierung für die Zukunft fein. — Ueber die Beſchlagnahme des Dampfers 
„Northern Light“ in New: Jork, der im Verdacht ſtand, mit Freibeutern nach 
Nicaragua auslaufen zu wollen, erhalten wir folgende Einzelnheiten: Der 
Befehl zur Beſchlagnahme war telegr. aus Waſhington an den newyorker 
Diſtrikts⸗Anwalt M Kean gelangt, und dieſer ſchritt ſogleich zu deſſen Aus: 
führung. Die Regierungsbeamten fanden an Bord des Dampfers 350 elend 
ekleidete junge Burſchen von 14 bis 20 Jahren, die offenbar keine harmlo⸗ 
en Reiſenden, ſondern zum Kontingent für die Walker'ſche Expedition nach 
Nicaragua beſtimmt waren. Der Kapitän ſtellte dies zwar entſchieden in 
Abrede, ließ die Anker lichten und fuhr mit den Regierungsbeamten an Bord, 
davon, die Bucht hinab. Aber der Zollkutter „Washington“ brachte ihn mit 
einem ſcharfen Schuß bald zum Stehen, und legte ſich ihm die Nacht über 
zur Seite. Am folgenden Morgen wurden für den Dampfer 100,000, für 
den Kapitän 20,000 und den erſten Ingenieur 10,000 Yfd. Bürgſchaft er: 
legt; die Paffagiere ließ man, mit Zurücklaſſung ihrer Effekten, ans Land 
kommen; die Ladung wird unterſucht werden; einſtweilen jedoch ſind Ver⸗ 
haftsbefehle gegen den Geſandten von Nicaragua und mehrere andere Perſo⸗ 
nen erlaffen worden, die im Verdacht ſtehen, bei der Ausrüftung des Schif⸗ 
fes die Hand im Spiel gehabt zu haben. — Der Vorfall macht, wie ſich 
denken laßt, großes Aufſehen, zumal da man auch an anderen Punkten der 
Küſte auf ähnliche Vorkommniſſe gefaßt fein muß. Die amerikaniſche Re: 
terung ſoll nämlich, wie die „Tribune“ mittheilt, vollgiltige Beweiſe in 
3 haben, daß ſich längs der ganzen Oſtküſte eine Bewegung vorberei⸗ 
& tet, um Waffen und Leute nach Nicaragua zu ſchicken, um von da aus die 
25 Eroberung Cubas und St. Domingos zu verſuchen. Die dabei intereſſirten 
: Parteien ſollen ferner die Abſicht haben, wofern nämlich der Schlag gelingt, 
die eroberten Theile mit andern Portionen Mittelamerikas zu einem unab⸗ 
ängigen Freiſtaat zu konſtituiren, oder um deren Aufnahme als Sklaven⸗ 
aaten in den Verein der großen Republik anzuſuchen. Tauſende von Aben⸗ 
teurern ſollen für dieſen Kaubzug gewonnen, der Plan ſelbſt aber durch 
einen Mann, der als General dabei kommandiren ſollte, der amerikaniſchen 
Regierung verrathen worden ſein. Wie er heißt, iſt nicht geſagt, wohl aber, 
daß er wegen ſeines Verraths in ſeinem Hauſe zu Brooklyn (New⸗Nork) vor 
wenigen Nächten beinahe ermordet worden wäre, und ſich nur durch ſchleu⸗ 
nige Flucht retten konnte. — Aus Wafhington wird, obige Mittheilungen 
beſtätigend, geſchrieben, in New⸗ Orleans ſeien durch Oberſt Frant über 
1000 Mann zu einem Einfall in Nicaragua bewaffnet und organiſirt worden. 
Der in Southampton angekommene „Tay“ hat ſehr wichtige Nach⸗ 
richten aus Montevideo mitgebracht. In dieſer Republik iſt 
wieder eine Revolution ausgebrochen. Die Generäle 
Oribe und Flores haben triumphirt. Die Straßen wa⸗ 
ren mit Blut bedeckt. — Die braſilianiſche Regierung hat mehrere 
hochgeſtellte Perſonen verhaften laſſen, weil ſie an dem kurzlich gemach⸗ 
ten Verſuche, Sklaven an der Küſte zu landen, betheiligt geweſen ſein 
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Provinziel- Zeitung. 


Anweſend 62 Mitglieder der rie 8 re Entfermldigumg fehl 
inter, Krug, Lewald, 


Ruffer { 
2 Nagiſrat überwies der Verſammlung ein Exemplar des von der hieſigen 


Handelskammer gegebenen Berichts über den am 6. Dez. v. 
dr Flachsmarkt, deſſen Ergebniß die Öffentlichen Blätter bereits 


4 ndenen . 4 
ati mitgetheilt baben. Desgleichen überfendete der hieſige Konvent 
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110 
der barmherzigen Brüder einige Exemplare des tabellariſchen Verzeichniſſes 
der im Jahre 1835 in ſeiner Kranken⸗Anſtalt verpflegten a re 
Ihre Zahl betrug 2116, davon wurden als geheilt 1902, als erleichtert 3, 
als ungeheilt 2 entlaſſen. Von der Geſammtzahl der Aa. ſtarben 127 
und 82 blieben am Schluſſe des Jahres noch in der Kur. — Magiſtrat be⸗ 
nachrichtiate die Verſammlung, daß gemäß der Paragraphen 19 und 20 der 
Städteordnung die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten berechtigten hie⸗ 
ſigen Bürger wieder berichtigt, und da Reklamationen gegen diefelbe nicht 
ſtattgefunden, demnächſt feſtgeſtellt worden ſei. 

„Der königl. Oberſtlieutenant a. D. Herr v. Frank hen zeigte an, daß 
er in Folge ſeines Wegzuges von Breslau das Mandat als Stadtverordneter 
niederlege. Die Verſammlung beſchloß, dem Magiſtrat von der Vacanz 
Kenntniß zu geben, auf eine Erſatzwahl für jetzt aber, mit Rückſicht auf die 
im nächſten Herbſte bevrſtehenden Ergaänzungswahlen zu verzichten. — Meh⸗ 
rere Dankſchreiben von Lehrern und Beamten, denen theils Gehaltsverbeſſe⸗ 
rungen, theils Theuerungszulagen bewilligt worden, kamen zum Vortrage; 
desgleichen der Bau⸗Rapport für die Woche vom 7. bis 12. Januar, welcher 
6 Maurer, 17 Zimmerleute, 2 Brunnenmacher und 52 Tagearbeiter als bei 
ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt nachwies und der Rapport über die Straßen⸗ 
reinigung in der Zeit vom 30. Dezember bis 5. Januar, ausweislich deſſen 
108 Arbeiter unter 3 Aufſehern die Reinigung beſorgt hatten. 

Nach der zur Mittheilung gebrachten Ueberſicht des Geſchäftsbetriebes 
der Verſammlung in dem abgelaufenen Jahre, fanden 45 Plenar⸗Sitzungen, 
darunter 8 außerordentliche ſtatt, in denen 932 Vorlagen zur Erledigung 
kamen. Der bei weitem größte Theil, 647 Gegenſtände, hatte der Vorbe⸗ 
rathung durch die 13 Fachkommiſſtonen unterlegen, welche zu dieſem Behuf 
172 Sitzungen gehalten. Die Etats⸗Feſtſetzung zählte 78 Nummern, darun⸗ 
ter 26, welche das Jahr 1856 treffen; die Rechnung⸗Reviſion war mit 
88 Nummern vertreten, 48 Reviſions⸗Protokolle und 40 Abnahme⸗Verhand⸗ 
lungen; die Anträge auf Verſtärkung unzureichender Etats⸗Poſitionen für 
die 5 beliefen ſich auf 62 und geben zuſammen den Betrag von 
44,470 Thalern, ohne die bewilligten Kaufgelder für erworbene Realitäten, 
und ohne die flüſſig gemachten Summen zu den Neubauten des Kranken⸗ 


Hoſpitals zu Allerheiligen, des Hoſpitals In St. Hieronimi und zur Einrich⸗ 


tung des neuen Begräbnißplatzes der Kirche zu St. Bernardin. Dieſe extra⸗ 
ordinären Aufwendungen nahmen 43,544 Thlr. in Anſpruch und wurden 
theils aus den bei der Kämmerei noch vorräthigen Subſtanzgeldern, theils 
— 4 Kapitalvermögen der genannten Kirchen und Inſtituts⸗Fonds be⸗ 
ti 

Dr Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Kommiſſion machte für eine von ihr nach 
Aufſtellung der Tagesordnung berathene Vorlage, die Verpachtung des zur 
Baurath Knorr'ſchen Stiftung gehörigen Grundſtücks 25 der Breitenſtraße 
betreffend, die Dringlichkeit geltend, indem ſie anführte, daß eine baldige 
Entſcheidung in Bezug auf die Zuſchlagsertheilung durch die obwaltenden 
Verhaͤltniſſe geboten ſei. Die Verſammlung erkannte die Nothwendigkeit der 
Beſchleunigung an, trat über den Gegenſtand in Berathung und erklärte 
ſich für die Ertheilung des Zuſchlages an den Plus⸗Lizitanten für fein Gebot 


n 
von 285 Thlrn., indem ſie die für den Berpachtungs-Kermin aufgeſtellten 
Bedingungen nachträglich genehmigte und das höhere Nachgebot von einem 
Pachtluſtigen, welcher den Lizitationstermin nicht frequentirt, in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit dem Magiſtrat zurückwies. . . 

In dem am 12. November v. J. angeftandenen, vorher vorſchriftsmäßig 
bekannt gemachten Lizitationstermine zur anderweitigen Verdingung der Er⸗ 
laubniß zur Aufſtellung eines großen Wollzeltes längs der Riemerzeile war 
kein Bietungsluſtiger erſchienen. Magiſtrat verſprach ſich von der Anbe⸗ 
raumung eines neuen Termins kein beſſeres Reſultat und ſchlug deshalb vor, 
von der Aufſtellung des bisherigen Wollzeltes ganz abzuſtehen und den frei 
werdenden Raum ebenfalls nur zur Aufſtellung gewöhnlicher kleiner Zelte zu 
verwenden. Die Verſammlung trat dieſem Vorſchlage bei. n 

In Betreff der anderweitigen Verpachtung der Ueberfähre über die Ohlau 
an der Feldgaſſe auf ein Jahr, mit der Erlaubniß für den Pächter, inner⸗ 
halb dieſer Periode einen Laufſteg an Stelle der Fähre auf ſeine Koſten 
gegen Zuſicherung einer zwanzigjährigen Pacht zu erbauer, ging die Ver⸗ 
ammlung den Magiſtrat an, zwiſchen den ſich gemeldeten zwei Unterneh⸗ 
mungsluſtigen, in Anbetracht der Gleichheit ihrer Gebote, eine Concertation 
zu veranſtalten und das Ergebniß derſelben der Verſammlung zur weiteren 
Befindung in der Sache mitzutheilen. 

Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen wurden berufen: 
Stadtverordneter Porzellanmaler Herr Ließ und Partikulier Herr Groche jun. 
zu Mitgliedern der Armen⸗Direktion; Barbier Herr Rotter zum Vorſteher 
des Mauritius⸗Bezirks Abth. J.; Konditor Herr Ludwig zum Stellvertreter 
des ug 9 im Vincen e Partikulier Herr Wähner zum Stellver⸗ 
treter des Vorſtehers im Nikolai⸗Bezirk Abth. 1. 5 ; 

Der mit 72 Thlr. beantragte Zuſchuß zu dem Ausgabe⸗Titel VI. Abthei⸗ 
lung B. im Kämmereiguͤter⸗Verwaltungs⸗Etat pro 1855 ward bewilligt und 
das Super⸗Reviſions⸗Protokoll A, zu der riemberger Forſtrechnung pro 1853 
für vollftändig erledigt erklärt. Y 

Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


Breslau, 15. Januar. (Polizeiliches.] In voriger Woche find 78 
Perſonen durch Polizeideamte beim Betteln betroffen und in Haft genommen 
worden. — Es wurden geſtohlen: Kirchſtraße 17 eine Zange; Weidenſtraße 
Nr. 17 ein brauner Herren⸗Ueberrock und eine rothe Tiſchdecke; Stockgaſſe 
Nr. 11 ein ſeidenes Taſchentuch von roth und weißer Farbe, 1 weißleinenes 
Taſchentuch, 1 Frauenh. u 1 P. Unterbeinkl. von Parchent; Katharinenſtr. 19 
2 rothgeſtreifte Bett⸗Ueberzüge, 1 weißer Bettüberzug, 3 Bettücher, 2 große 
Piquee⸗Bettdecken, 4 Mannshemden, 2 Frauenhemden, 1 Paar Frauen. Un⸗ 
terbeinkleider und 1 braune Unterjacke; aus dem zwiſchen den Oderbrücken 
belegenen Stadt⸗Zollhauſe ein Winter⸗Ueberrock, 1 Paar Pelzſtiefeln, 1 Paar 
lederne Schlafſchuhe, 1 Paar wollene weiße Strümpfe, 1 Paar Lederſtiefeln, 
1 Holzkorb, 1 Tuchmüuͤtze, 1 Bürſte, 1 ſilberner Theelöffel, gez. B. T. M., 
1 meſſingener Leuchter nebſt Putzſcheere, ſowie 4 Pfund Lichte und 1 Flaſche 
mit 6 Pfund Oel; der an den Muͤhlen Nr. 3 gelegenen Inſtrumentenſchleif⸗ 
anſtalt 8 neue Schleifſteine à 10 Sgr. im Werth, und 1 Brechſtange im 
Werthe von 5 Thlrn., fo wie 1 Paar Gummiſchuhe; Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 
Nr. 71 ein ſchwarzer wollener Frauenrock, verſehen mit einem Mieder ohne 
Aermel, und eine ſchwarzwollene geſtickte Jacke; Stockgaſſe 27 ein kleiner 
Kaſten, mehrere Kleidungsstücke enthaltend; Nikolaiſtraße 12 ein Portemon⸗ 
naie, enthaltend 2 Thlr. 5 Sgr. baares Geld, und eine hohenzollerſche Me⸗ 
daille nebſt Band; Nikolaiſtraße 53 eine meſſingene Schraube; Grüne Baum⸗ 
brücke 2 ein grauer Tuchmantel, 2 Tuchröcke und 3 Paar Bukskinbeinkleider; 
Tannengaſſe 7 zwei Manns hemden, 2 Frauenhemden, 1 braun und grau 
karrirte Bettzüche, 1 weiße Bettdecke und 1 ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit 
ſchwarz und weißgepunktem Parchent gefuttert; Laurentiusplatz 16 ein weiß 
und roth geſtreiftes Kattunkleid, 1 brauner Juchrock, 1 Frauen⸗Ueberrock, 1 
braun⸗ und blaugeſtreiftes wollenes Kleid, 1 Kattunkleid und 1 weißer Un⸗ 
terrock: Goldene⸗Radegaſſe 18 ein rothe, ſchwarz⸗ u. 8 Umſchla⸗ 
getuch und 2 kattunene Frauenkleider; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71 ein Sack 
mit 1 Etr. Roggenmehl, der Sack iſt gez. Karl Ertel. (Pol.⸗Bl.) 


Strehlen, 11. Ian. [Amts-Jubiläum des Kanto e 
Vorgeſtern feierte der bieſige Kantor und Lehrer an der evangeliſchen Stadt: 
ſchule, Herr Johann Carl Siegert, fein fünfzigjähriges Amts jubiläum. 
Geboren 1786 in Wiltſchau, Kreis Breslau, wurde Siegert von ſeinem Va⸗ 
ter bis zum Präparanden vorbereitet, ſtand als ſolcher in Großburg unter 
des tüchtigen Helfer Leitung und kam, nachdem er als Seminariſt in Bres⸗ 
lau trübe Zeiten durchlebt hatte, Ende 1805 als Adjuvant nach Peterswal⸗ 
dau. Von dort aus wurde er im Jahre 1811 als Kantor und Lehrer hieher 
berufen. In dem langen Zeitraum von fünfzig Jahren hat Siegert in Kirche 
und Schule Tüchtiges geleiſtet. Durch wackke Leitung der Kirchenmuſik, durch 

örderung des Sinnes für Muſik im Unterricht und in Privatvereinen, durch 
nen ftrenger Disciplin in der Schule, durch große Pünktlichkeit in 
feinen Berufsgeſchaͤften, feltenen, nur in den letzten Jahren durch Krankheit 
einigemale behinderten Amtseifer, ſowie durch ſein liebevolles Weſen hat Sie⸗ 
gert ſich nicht nur die Liebe ſeiner Schüler von ehemals und jetzt, ſondern 
auch die herzliche Verehrung ſeiner Mitbürger erworben. Dieſe Geſinnungen 
offenbarten ſich bei der Feier des Amtsjubiläums in einer Weiſe, daß die Er⸗ 
innerung daran bei jedem Theilnehmer fortleben wird, nicht nur als Zeug⸗ 
niß dafür, daß treue Pflichterfüllung, ſegensreiches Wirken auch in der be⸗ 
ſchränkten Sphäre des Elementarſchullehrers freudige Anerkennung findet, 
ſondern auch als Denkmal der Eintracht, welche die konfeſſionell getrennten 
Elemente da innig vereinigt, wo es gilt, im Menſchen eben den Menſchen zu 
ehren. — Am Vorabend des feſtlichen Tages wurde dem Jubilar ein ſolen⸗ 
ner Fackelzug gebracht; nach Beendigung des Geſangs wurde ein dreimali- 
ges Hoch von Herrn Kaufmann Kern geſprochen und wurden, nachdem man 
auf den Markt zurückgekehrt war, unter Mufikbeglertung die Fackelreſte ver⸗ 
brannt. Die Feier des Tages wurde zunächſt in der Schule begonnen. Dort 
in ſeiner Kantorklaſſe wurde der geliebte Lehrer von denen begrüßt, die ihm 
am nächſten ftehn: feinen Schülern, feinen Kollegen und den drei Geiſtlichen. 
Um zehn Uhr begab ſich aus der Wohnung des Paſtor Primarius ein lan⸗ 
ger Zug, beſtehend aus den Spitzen der Behörden, aus den hieſigen und eini⸗ 


DET NEE OR RE TEE TEE EST TREE EEE EEE ITBRRFTTERT 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


GERT eee 


en fremden Geiſtlichen, den Stadtverordneten, der Schuldeputation und dem 
Kirchenrath in 11 fogenannte Kantorklaſſe, um den Jubilar zur 


zuholen. Vorerſt wurde demſelben von dem dazu ſeitens der königl. 
rung beauftragten Landrath, Herrn v. Lieres, unter herzlicher Anſprache 
das allgemeine Ehrenzeichen angeheftet. Die kirchliche Feier, zu wel⸗ 
cher ſich eine ungemein große Zuhörerſchaft eingefunden hatte, wurde durch 
ein Lied eingeleitet; darauf wurde von dem Saͤngerchor, das der Gefeierte 
ſo oft geleitet hatte und welches heut ſich unter die Regie des wackern Leh⸗ 
rers Weiß geſtellt hatte, der achte Pfalm vorgetragen, und hielt nun der 
Paſtor Primarius Dr. Kober die Feſtrede. Nach ihm übergab Herr Superin⸗ 
tendent Baron mit geiſtvollen Worten, in welchen er die Wirkſamkeit des 
Jubilars in der Schule und auf dem Orgelchor ſchilderte, demſelben die Graz 
tulationsſchreiben der königl. Regierung und des Conſiſtoriums für Schle⸗ 
ſien; dann trug Herr Paſtor Geittner aus Lorenzberg das Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des Miſſions⸗Hilfsvereins für Strehlen vor. Es erfolgte nun die Ein⸗ 
fegnımg 2, und nach 1½ Stunden war die kirchliche Feier beendet, — Um 
12½ Uhr begab ſich der Magiſtrat und die Stadtverordneten in die Woh⸗ 
nung des Jubilars. 
recht (eine Auszeichnung, die, wie ich höre, 
iſt) und der Stadtverordneten⸗Vorſteher den Beſchluß der Stadtverordneten, 
wonach Herrn Siegert während der ferneren Dauer feiner Amtszeit jähr⸗ 
lich 50 Thaler perſönliche Zulage votirt werden. Dieſen Abgeordneten der 
ſtädtiſchen Behörden folgte eine Deputation von Bewohnern Strehlens und 
in e 2 eee, ee mit Unterſatz und ein von Pa⸗ 

or Sadebeck zu Ruppersdorf verfaßtes treffliches Fe icht ü ichte. 
Innig und tief bewegt nahm der greiſe Jab lars 1 — 


Der Bürgermeiſter überreichte ihm das Ehrenbürger⸗ 
Pd noch nicht ertheilt worden 


b. 
egie⸗ 
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r dieſe Beweiſe von Theil⸗ 


nahme und Liebe entgegen; die freudigſte Rührung ergriff auch alle Anwe⸗ 


ſenden bei dem Anblick des von der geſchäftigen muntern Hausfrau und den 
aus der Ferne herbeigeeilten Kindern, Schwieger⸗ und Enkelkindern umgebe⸗ 
nen ganz rüſtigen Greiſes. Jedem der Anweſenden wird dieſe Scene unver⸗ 


geßlich bleiben. Daß es an zahlreichen Beweiſen von Verehrung, Liebe und 


dankbarer Erinnerung von Freunden und ehemaligen Schülern zum Theil 
aus weiter Ferne nicht gefehlt, braucht kaum bemerkt zu werden. Von den 
Geſchenken erwähnen wir nur noch einer koſtbar ausgeſtatteten Bibel, welche 


vom Gemeindekirchenrath dem Jubilar in der Kirche behändigt wurde, eines 


Großſtuhls ſeitens der Herren Lehrer und einer Stockuhr von den gegenwär⸗ 


tigen Schülern. — Das Feſtdiner, welches nach zwei Uhr begann, verei⸗ 


nigte in kaum je ſo vollſtändiger Weiſe die königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
amten, die Geiſtlichen, unter ihnen Herrn Stadtpfarrer Görlich, die Rechts⸗ 
anwalte, Aerzte und eine große Anzahl von Bürgern an der Tafel. Herrn 
Landrath von Lieres, welcher jede ſtädtiſche Feſtlichkeit durch feine Gegenwart 


1 


verherrlicht, ſprach den erſten Trinkſpruch auf Se. Majeftät unſern gelieb⸗ 


ee ; diefe herzlichen Worte ſowie die geiftreichen Toaſte der übrigen 
geehrten 
erwähnt bleiben, daß der Jubilar ſelbſt in feinen Erwiderungen und Trink⸗ 
ſprüchen eine Jovialität und einen Witz entwickelt hat, welche die heitere Stim⸗ 
mung der Feftgäfte zum wahren Jubel ſteigerten. Drei Feſtgedichte, ſehr 


edner hier wiederzugeben, verbietet der Raum, doch kann nicht un⸗ N 


ſchön ausgeſtattet durch die hieſige Herrlingſche Offizin, brachten zu der bes 


kannten Trias: Wein, Weib (repräſentirt durch die Damen der Familie des 
Jubilar) und Geſang, das Dritte; ſo vereinigte ſich Alles, gute leibliche und 
geiſtige Koſt, gute Muſik und die heiterſte Stimmung, um dem Fe 

echt gemüthlichen Charakter zu verleihen, welcher demſelben auch Abends 


ſte einen 


blieb, als man die Frauen und Töchter herbeigeholt und ein Tanzvergnügen 


improviſirt hatte, welches bis tief in die Nacht hinein dauerte und dem un⸗ 


fer rüſtiger Jubilar beinahe bis zu Ende beiwohnte. 


„Seitens des Miniſteriums find von ſaͤmmtlichen Konſulaten in Frank 
Die letztein⸗ 


reich Berichte über die Zucht der Seidenwürmer eingegangen. 


gegangenen Berichte über die weſtlichen Departements ſchildern das Klima 
in denfelben, namentlich in der Bretagne und Vendee, als der Zucht von 
Seidenwürmern ungünftig. Die bereits vorliegenden Berichte aus den ſuͤd⸗ 

t en nach, daß die dort vorhandenen Züchtereien eben? 
falls ſehr unerheblich. Uebereinſtimmend wird die Bemerkung gemacht, daß 


lichen Departements wei 


die ſalzigen Meeresausdünſtungen zwar dem Wachsthume der Maul beer⸗ 


bäume nicht ſchaden, aber die den Seidenwürmern zur Nahrung dienenden 


Blatter dieſer Bäume verderben. — Die Vertheuerung der Steinkohle füt 

die berliner Induſtrie weiſt darauf hin, die in geringer Entfernuung 

— — . möglichft ausgubenten. Um dieſelben für unſere in“ 
Etab utzen i 

e n ee eee 

rere Indu e mit Braunkohlenwe ern 

die Beſchaffung der nothwendigen Rapitalien fir ne en, um BE 

chen Straßen zu berathen, 


7 Aus der Niederlauſitz wird 


Folgendes berichtet: Die Beſtrebungen 


des Komite's für die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwi 4 
der 


en 
Guben (an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen) und Burrdorf (an ale 
dresdener Eiſenbahn) über die Städte Kottbus, Kalau, Finſterwalde und 
Liebenwerda, ſind von dem glücklichſten Erfolge gekrönt worden, inden 
gegenwärtig die 8 ton des Staats und die Genehmigung 
des königl. Handelsminiſterii zur Eröffnung der Aktien seich 
nungen ertheilt find. n Folge deſſen hat am 9. Januar d. 2 
Konferenz des bisherigen Komite's ftattgefuuden, in welcher die weit 
Schritte wegen Beſchaffung des Baukapitals mit der zuverſichtlichſten Ho 
nung berathen und einem engeren Ausſchuſſe zur Ausführung on 
Dieſer Ausſchuß beſteht unter dem Vorſitze des Präfidenten des Komm 0 
Spee 75 1 Standesherrn Grafen zu Lynar auf Schlof 
benau, aus mehreren Vertretern des größeren Handels und der 
ſowie des Grundbeſitzes der betheiligten ER 2 W 
Weiteren Mittheilungen über dieſes wichtige und jedenfalls rentabel 
Eiſenbahn⸗Unternehmen durch die öffentlichen Blätter darf hoffentlich in 
nächſter Zeit entgegengeſehen werden. 1 


Berliner Börſe vom 14. Januar 1856. 
—— — — > 


Fonds⸗Courſe. i Pr. 30 101% Br. 
0 Em. 
Freiw. St.⸗Anl. 4310 % Br. dito M. Em. —— 4 90% 66 
St. unt. v. 1850,441100% Br. dito ni. Em. 4 00 % Be. } 
8 1852 4 90 5 Br. dito IV. Em. . . 4 89 bez. 5 j 
{ 1853 > bez. Mainz⸗ Ludwigs. 4 5 
dito 1854/430100 % u. % bez. Foredtensurger 4 921 624 5 br 
dito 185543100 % Br. Nieder ſanleſiſche . 4 92 / bez. i 
Präm.⸗Anl. v. 185535108 , bez. dito Prior. . . 4 193 bez. 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 3185 ½ bez. dito Pr. Ser. I. U A 02 % bez. 
Sechdt.= Pr. Sch. — 150 Br. dito Pr. Ser. 1. 4 02 Br. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 121% Br. dito Pr. Ser. IV. 5 10 Y bez. | 
Pofener Pfanbbr. 4 100 % Br. dito Zweigbahn 4 61 2 
dito 34/91 Br. Nordb. (Fr.⸗With.) 4 54 , aY u. 6 bir 
Polniſche IM, Em 4 90 Gl. dito Prior. 5 —— i 
Poln. Ol. 4 500 F. 4 78 ½ Gl. Oberſchleſiſche 4.33200 6 
dito à 0081.05 [83 bez. dito 5. 71¼ bez. 
dito 32005. — [18 % Br. dite Prior. 4.4 02 % Br. 
bamb. Pr. Anl.. — 63% Gl. dito Prior. B.. 3380 J bez. 
ASE 7 dito Prior. 5. 4 59 „ bez. 
dito Prior. EK. 3378 
Aktien⸗Courſe. Nöheiniſche Fi 107 108 1 
Aachen⸗Maſtrichterſa 54 ½ bez. dito Prior. Stm. 4 107 % bez. 1 
dito Prior... 4391 ½ Br. dito Prior. 4 89 % Br R 
Berlin⸗Hamburgerſ4 10974 bez. dito Prior 34/83 Br. N 
dito Prior. I. Em. 43102 % Gl. Stargard⸗Poſener. 341924 Br. J 
dito Prior. II. En. — * dito Prior. 4 91 Gi. 
Berbachenr ++ 4 11493 1494 bz. Gl. dito Prior. . . 4399 % Gl. : 
Breslau⸗Freiburg. [4 132 ½ bez. Wilhelm Wahn .4 18614 bez. 
dito neue . . 121% Gl. dito neue . 4161 ½ bez. u. 
Köln⸗Mindener 33159 a 158 ½ bez. dito II. Prior. 4 89 7 bez. 


Die Börſe war in feſter Haltung und für mehrere Aktien wurden hö 
Preiſe bewilligt. Rheiniſche neueſte Emiſſion 100% bez. Dagegen wa 
die meiften Prioritäts⸗Aktien billiger offetirt. te ruſſiſche 5 tige 
bei Stieglitz und Comp. SO bez. - 
Breslau, 15. Januar. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt fi 
Bu Preife 1 8 — Kleeſaat begehrt; heutige Zufuhr nicht groß. 
iritus matt. j ; 3 
eigen, weißer befte Qualität 150 —165 Sgr., gelber befte Qualität 1 
bis 155 u abfallender und ungar. 118—140 Sgr. — Roggen fü 
Qualität, 80pfd. 115 —116 Sgr., Sapfo. 110111 Sgr., 82pfd. 105— 
Sgr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 33—46 Sgr. — Erbſen 105—120 
Winterraps 140 — 145 Sgr., Sommerrübſen 116—120 Sgr. : 
Kleefamen: rother 16—17—17½ Thlr., weißer 20—22 Thlr. pr, Etr. 
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